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eilagc fit llr. 27 bet* Idjwcimr fratten-Mtmg.St. ©«Hem

^euxitetoxx.

jfflidjt*#*
,8mei ©rgäßfuitgen aitS ber grauenmeft.

I.

g u g etti e.

G (Sortfeijung.)

©S luar ©pätßerbß, afS man enbficß mieber
in ber Heimatß anlangte, ©te fei bod) feßr fange
fortgemefen, meinte ©ugenie, afS fie mieber £5e=

fanntfcfyaft mit ißrem ©tübdßen gu machen fucßte;
fie fant fid) nor, mie eine fjatf» grembe barin.
Hatte bas Reifen fie aitberS — oiefleidjt reifer
ober älter gemacht?

SlfS fie if;re greunbiit ©fotifbe befudjte, fanb
biefe für fid), baß ©ugenie bfüßenber unb frifdjer
auSfeße, benn je nnb genau nod) fo ßergfid) tacken
fönne, mie fonft.

©ie gteunbimten Ijatten fidj biet, gang un*
enbficß oief gu ergäßfeit. ©ie (Sine fonnte es ber
Sfnbern guoortßun mit ßerrfi(ßen ©rfebniffen.
Sftan fam mirfficf) ni<ßt bagu, boit Äummer nnb
©ram gu fprecßen, menigftenS meßt Beim erften S3e=

fud), Beim gmeiten unb britten moltte eS fici) eBenfo
mettig ntadjen; fcßfießfid) f)atte ©ugenie baS ©e*
fiißf, als oB eS baS ^affenbfte märe, überhaupt
nie meßr bon einmal erlebten fcßmergficßen ©reig*
niffen gu reben.

©S fpradj übrigens üftiemanb meßr bon Herrn
SRaßman. ©ie ©ftern bermieben eS natürlich, feinen
tarnen je auSgttfprecßen, bie anbern SRenßßen
mußten ißn bergeffen ßaben, Viernaub hatte mot)!
einen befonberS angenehmen ©inbrucf bon feiner
©rfcßeiuung gehabt, um fid) mit Vorliebe baran
gu erinnern. SRiemanb mußte auch, &aß er git
©ugenien in nähere SBegießuitg getreten mar, auf)er
ihrer greunbin ©fotifbe.

9Rit ©fotifbe mar eS aber in ber ©ßat tiid^t
mehr mie früher, ©ie mar jeßt eine grau unb
mehr benn je erfüllt bon ihren eigenen Slngefegen*
ßeiten. ©§ fie^e fich fein BernünftigeS SBort mehr
mit ihr reben, größte ©ugenie mand)mal im ©tiden,
benn auf ber SBeft ejißire für fie nur nod) ihr
2Rann, ihre HäuSficßfeit nnb ihr ©ieitßmäbdjeit.

©a mar nun freilich biefer SRann, Herr Äeßfer,
ber, mie ©ugenie ßerauSfanb, noch etma an feinen
greunb dtaßman backte. Slber auch mit iljm mar
bas ©ßema fcßneH genug erfcßöpft, ^enn §err
$eßfer mar Bofffommen im ©unfefn über SflteS,
tuas biefen greunb betraf. Sftacßbem Herr Sfaßmait
eines ©ageS naeß furgern fdjriftficßem Sfbfcßieb
pfößficß abgereist mar, hatte Herr Äepfe'r feinerfei
5frt bon Nachricht mehr bon ißm gehabt.

©a§ SBerfprecßeit, bas fie fich gegebeft hatte,
moffte ©ugenie nun gmar bocß haften; fie moffte
bie ©ßiire gu bent berborgenett HergenSminfef, in
beut ihr einßmafS erlebter ©cßmerg fcßfummerte,
auffcßfießen unb biefen 6d)merg mieber in bie ©e*
genmart ßerauStteßmen, um fortan in beffen ©e=
felffcßaft meiter gu feben, aber baS, maS jefet gum
SSorfcßeiit fam, mar etmaS ©obteS, SfbgefebteS, bas
fein ©efüßf mehr hatte, ©ie Berfucßte bemfefben
mieber Seben einguhauchen, inbent fie fich 9ang
barein berfenfte, aber e§ moßte ihr nicht gelingen.
2fud) nahmen biefe Sßerfuche fo bief geit meg, unb
fie hatte eigentlich nie feine übrig, menu immer fie
mit bem Dramen in ihren ©rinnerungen beginnen
moffte. ©inntaf fam bieê, einmal jeneë bagmifd^en ;

einmal rebete fie fich eê ï" Mfer, fie marte
bis ein San, ber in Sluêficht ftanb unb if)r bief

gu benfen unb gu fdjaffen gab, borüber fei, bann
mar e§ baê 3ßeihnacf)t§feft, baê man nothmenbig
hinter fich fjaben mufjte, unb balb barauf ein
anbereê geft — furg, ber Sßinter Berging unb
bann, im grüf)fing — ja, ba mu^te firf) jebeê
afte, abgelebte ©djmerggefühf berfried)en, ©ott
mei^ mohin! ©§ _berfd)mattb bor einem neuen,
monnigen ©füdSgefiihf, baS erft feife unb fchitch-
tern, bann immer mädjtiger unb mächtiger bon
ihrem gangen bergen S8efi| ergriff.

©in Sahr mar ja herumgegangen — ein Salfr
heift S5iefe§ Söenn man jung ift, heift es mohf
Sfffeê.

©itt Sahr mag eine furge ©panne ^eit fd)einen
für öftere Seute — für eitt junge» SJJäbdjen be=

beutet e§ eine ©migfeit. £)a§ ^perg ffopft fchiteffer
in ber Sugenb uttb mit jebem ©dffag mirb bom
Sfften, 5fbgefebteit ein 5ftom hinauêgeffopft.

©ugentenê ©dimerg mar berjettige eine§ Sfitt=
beS gemefen, ber nicht nad) feiner S)auer, fonbern
ttad) feiner ^eftigfeit gemeffen merben mu^. ©ie
mar feine leidjte, oberffäd)fid)e 97atur, fie mar
nur gefunb an Seib unb ©eefe. Unb mer, menu
er gefunb ift mit adjtgehn Sahren, feibet eilten
Sfugenbficf länger af§ es eben fein muß?

Söoffte Semanb ©ugenien gürnen, baß fie
bergeffen fonnte? Dfeiit! SSohf aber fie beneibeit.
SBie ÜDtandfer möchte baê SSergeffeit, biefe „fdjmie=
rigfte alfer SBiffenfdhaften", lernen unb fann e§

nicht.
©in Saïjr mar affo herum gegangen — nidjt

bief mehr als ein Sahr. ©er gritf)fing mar ge=
fommen unb hatte neue ©riebe unb fênoêpen,
neue ©räume unb Hoffnungen mitgebracht.

Se^t blüf)ten fcpon bie fRofen unb in einem

Haufe menigftenS halten fid) bie ©räume ber=

mirflidht, bie füßen H°ffnUTÎÔen erfüllt. Stuf
meißent Äiffen fag eine garte ÄnoSpe bon einem

üffteufchenfinb, angeftaunt afS SBunber bott einer
gfücffid)eit jungen SRutter.

©fotilbe hreft ißr erfteS ^inbehen auf bem

©chooße unb fädhefte barauf itieber.
©ugenie ftanb baneben unb munberte fieß.

©ie faß, mie bie ^rettnbin mieber einen ©cßritt
meiter getßan auf bem Sßege, auf melcßem be§
SBeibeS Seftimmung in ©rfüQung gef)t, unb fie
fcßieit ißr mit biefem ©cßritt meiter als je bon
fid) fortgeriidt. ©ie hätte fie moßl heute mieber
fragen mögen, mie es ift, meint mau SRutter ge=

morben, aber ©lotifbe hätte eS bielleidjt mieber
nid)t erffären fönnen, fonbern nur gefagt, es fei
monneboft unb ©ugenie müßte eS eben felbft er=
feben.

©ie ftanb nod) eine SSeife ftumm, bann fiißte
fie haftig bie junge SRutter unb leife, gang feife
ba§ ßinbd)en unb ging ßinauS.

©raußeit aber, in ber fommerfidjeit ©ämnte^

rung, feßte fie fid) irgenbmo ßin auf eine S3anf.

©ie mußte fefbft nid)t, ma§ plößficß über fie ge=

fommen. ©ie badjte an baê Äinbcßen broben
unb eine gange $futß munberbarer Sfßnungen
ftürmte auf fie ein. Unb fie bad)te an — Herrn
Berber, ber in ber leßteit 3eü f° °fß f° feßr
oft gu ißren ©Itern gefomnten. ©r mar immer
fo freunbfieß mit ißr gemefen, er hatte eitt fo gutes
©efidßt unb fo liebe 5fugen unb —

Db eS benfbar — ob eS maßr feilt fönnte,
baß — er fie liebte ©aß fie einmal — oieffeießt
naeß fanger $eit — jeyn 2ßeib, merbeit foffte?

©ugenie fprang auf. D ©ott! ©öie mar eS

fo fd)ön auf ber SBeft! Söie mar eS fo föft=
lid) gu feben — gu atßmen in ber flareit Slbenb-
fuft, bie ooß mar nom ©ufte ber SBfumen
©ugenie brad) ein paar ber ^Bfunten — fie moffte
ein Siebcßen fummeit — nein, fie moffte nad)
Haufe —

ßu Haufe mürbe fie, mie ißr faß fcßieit, mit
befonberS riefen Hüffen empfangen, ober mar fie
es, bie heute äffe äftenfeßen befonberS gerne fiißte?
©ie ©Itern maren fo fonberbar, ober meinte fie
eS nur? — ©er $apa faeßte ja immer unb bie
SRama mar bei ben geringfiigigften ©ingeit gang
gerüßrt unb ©ugenie begriff nießt marunt. ©ann
naßm ber ^ßapa mit einem 2Rafe ißr ©efidßt in
beibe Hänbe unb feßaute ißr in bie Sfugen unb
manbte fidj boeß mieber ab unb fagte fein SSort.
©ugenie ßätte fo gerne gefragt, aber nein — ße
moÜte uicßts miffen, nicßtS ßöreit unb feßen, nur
gfauben unb ßoffeu unb feiig feilt.

©er ^ßapa mar freiließ heute feßr gfitcflicß.
Herr Berber hatte um bie Hanb feines ©öcßtercßenS
gemorben unb er paßte ißm gerabe in jeber Hiu-
fießt afS ©eßmiegerfoßn : bie Ramifie mar moßl*
ßabenb, ooit Sebermann gefanitt unb geeßrt, ber
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afte Berber mar ja fefbft ein guter ßmeunb non
ißm gemefen, furg, er fonnte äffe iöerßäftniffe
itberfeßeit, bie ©teffung berechnen — fomeit menfeß^
ließe Sßeredjnungen überhaupt geßeit fönnen —
bie feine ©od)ter einnehmen mürbe; biefefbe fam
ißm für fie oofffommett angeneßm unb gefießert
üor, Herr S3ernßarb fyerber fdßien ben gutinütf)i=
gen öertrauenSmitrbigen ©ßarafter feines SßaterS

geerbt gu ßaben, er mar gang ber 9Ramt, bem

er feine ©ugenie gerne unb rußig überließ.
©er Sßapa mar fo froß ßeute, fo befonberS

froß, baß ©ugenie ißreit erften ßiebßaber ßatte
öergeffen fönnen unb baß ße fo bereit fcßieit, ben

gmeiten git empfangen, unb mieber ffopfte er ißr
auf bie gfüßenbeit SBangeit unb feßaute in bie
heften Sfugeit uttb fad)te, unb guleßt fdßidfte er fie
forgfid) gu SBett, bamit ße morgen redjt frifcß unb
munter fei — „ßörft ©u, reept munter! benn

morgen — ja morgen gibt eS einen großen —
einen befonbern Stag !"

©ugenie ging unb ißr Herâ Köpfte. Sßaritm
nur? 2öaS fag benn in ber ßuft? SBaS gab eS

morgen? ©ie fegte fieß moßf ßin, fie mußte aber,
fie fonnte bod) iticßt feßfafett. ©oeß mar fie gerne
allein. Sßre ffeiue ©tube mar fo ooff, fo Boll
Bon munberbareit ©ingeit, bie natürlich iticßt ba

maren, bie fie aber bod) faß. ©ang naße bei ißr
mar ein ©tmaS, ein marmeS fd)öneS ©tmaS, iit
bas fie mie eingeßüfft mar — ein ©efießt mar
fortmäßrenb ba, baS befte, fiebße ©efießt auf ber
SBeft — unb fie fpraeß gu ißm unb eS fpraeß git
ißr unb — bann pfößficß fam etmaS SuftigeS gunt
SSorfcßein, etmaS ©cßneemeißeS — Bielfeid)t mates

ein 93rautftaat. Sa! ©rß fdßien eS nur eine

©uftmoffe, aber naeß unb itad) mürbe ©iitigeS
baoon gang beutlicß — unb bann taudßte mit
ßeießtigfeit eine gange gimmereinridjtung Bor ißreit
Singen auf, baS mußte baS SöefucßSgimmer geben,
natürlich — int ©runbe ßatte fie ficß'S feßon oft
fo auSgebacßt — nadßßer fam nod) eilt gmeiteS
Limmer bagit, gmar einfacher, aber immerhin reigenb
— unb bann ftanb eine junge $rcm ba — unb
ein ©atte fiißte fie — unb bann mar'S mieber
bttitfcf, aber gufeßt gang iit ber gerne bort in ber
©de — eS mar fo ßeimfieß, faufeßig ßinter bem

grünen SSorßang — etmaS SBarmeS, 2öeid)cS,
SftßmenbeS fag bort — ©ugenienS H erg tßat einen

Sprung —
0, eS mar eilte muitberfid)e, fange, Bode Sftadß

mit att' ißren ©räumen.
Sfber bann fam ein munberfießer, fanger, Boller

©ag ©in ©ag, an bent fie SBraut genannt mttrbe,
ait bent fie mieber feßr, feßr Biel gefüßt mürbe
unb feßr Biel mit ©ßräiten gu tßitit ßatte, obmoßf
SfffeS fo fußig mar, unb ait bem ißr feßr Bief ©lüd
gemüitfdßt mürbe, obmoßf fie badßte eS fei fo un=
nötßig, ba fie nießt meßr ©fitd itt ißrem Hergen
faffen fonnte afS bereits barin mar. Unb baS
befte mar, baß immer meßr fofeßer ©age fanteit,
baß eS fdjien, afS ob fie gar fein ©nbe neßmen
moffteit. —

(gortfe^ung folgt.)

IticfkaCIcn kr icbaUint.

Söir erlauben un§, ben tjevjlic^en î)anf für Sßre fo
}d)ätjen§tt>ertljc, i^atfäßliße ïftittoirfung ant ange6at)nten
patriotifßen 2Berte Sßnen brieffiß jufonimen ju faffen.

Sri.J3t. in Sitr ®rief unb 33ilb freunbltßen ®anl!
Sßre „Smt)" totrb Stire Höünjße injfötfßen auß erfüllt
ben? 53i§ auf ))erf5nliße§ begegnen unfere freunblicbfteit
©rüße

§ertn in 'gl. ®ie ©artentuege reinigt man non
llnlraut, inbem man fie mäßrenb ber ßeißen 3Kittag§jcit mit
einer ©l)lorfalllöfung tüßtig begießt.

.^etrn in ^t. hellfarbige SBolIenfioffe, melße
burß Sîot^toeinfteden fßabljaft getuorben finb, ßält man an
ben fiedigen ©teilen über brennenben ©ßtoefelfaben. 3ki
forgfältiger 93e^anbtung lann bicS mel)rmal§ naßeinanbev
gefße|en, ofjne bab toeber ©toff noß Sorbe barunter leiben.

Srau in ©in Sßren Sbiinfßen in befon-
berer SBeife entfpvecßenbeS 33uiß botaniftßen Sn|altc§ merben
mir in näßfier Diummer 3ur SBefpreßung bringen.

<Ätt ^crfcßtcbenc. Sßeitere 18eantmortungen folgen in
näßfter Dtummer.

eilage zu Nr. 27 der Schweizer Krauen-Zeitung.St. Gallen.

Jeuilleton.

Mächten.
Zwei Erzählungen aus der Frauenwelt.

I.

Kugenie.
« (Fortsetzung.)

Es war Spätherbst, als man endlich wieder
in der Heimath anlangte. Sie sei doch sehr lange
fortgewesen, meinte Eugenie, als sie wieder
Bekanntschaft mit ihrem Stäbchen zu machen suchte;
sie kam sich vor, wie eine halb Fremde darin.
Hatte das Reisen sie anders — vielleicht reifer
oder älter gemacht?

Als sie ihre Freundin Clotilde besuchte, fand
diese für sich, daß Eugenie blühender und frischer
aussehe, denn je und genau noch so herzlich lachen
könne, wie sonst.

Die Freundinneu hatten sich viel, ganz
unendlich viel zu erzählen. Die Eine konnte es der
Andern zuvorthun mit herrlichen Erlebnissen.
Man kam wirklich nicht dazu, von Kummer und
Gram zu sprechen, wenigstens nicht beim ersten
Besuch, beim zweiten und dritten wollte es sich ebenso
wenig machen; schließlich hatte Eugenie das
Gefühl, als ob es das Passendste wäre, überhaupt
nie mehr von einmal erlebten schmerzlichen Ereignissen

zu reden.
Es sprach übrigens Niemand mehr von Herrn

Rahman. Die Eltern vermieden es natürlich, seinen
Namen je auszusprechen, die andern Menschen
mußten ihn vergessen haben, Niemand hatte wohl
einen besonders angenehmen Eindruck von seiner
Erscheinung gehabt, um sich mit Vorliebe daran
zu erinnern. Niemand wußte auch, daß er zu
Eugenien in nähere Beziehung getreten war, außer
ihrer Freundin Ctotilde.

Mit Clotilde war es aber in der That nicht
mehr wie früher. Sie war jetzt eine Frau und
mehr denn je erfüllt von ihren eigenen Angelegenheiten.

Es ließe sich kein vernünftiges Wort mehr
mit ihr reden, grollte Eugenie manchmal im Stillen,
denn auf der Welt existire für sie nur noch ihr
Mann, ihre Häuslichkeit und ihr Dienstmädchen.

Da war nun freilich dieser Mann, Herr Keyser,
der, wie Eugenie herausfand, noch etwa an seinen
Freund Rahman dachte. Aber auch mit ihm war
das Thema schnell genug erschöpft, denn Herr
Keyser war vollkommen im Dunkeln über Alles,
was diesen Freund betraf. Nachdem Herr Rahman
eines Tages nach kurzem schriftlichem Abschied
Plötzlich abgereist war, hatte Herr Keyser keinerlei
Art von Nachricht mehr von ihm gehabt.

Das Versprechen, das sie sich gegeben hatte,
wollte Eugenie nun zwar doch halten; sie wollte
die Thüre zu dem verborgenen Herzenswinkel, in
dem ihr einstmals erlebter Schmerz schlummerte,
aufschließen und diesen Schmerz wieder in die
Gegenwart herausnehmen, um fortan in dessen
Gesellschaft weiter zu leben, aber das, was jetzt zum
Vorschein kam, war etwas Todtes, Abgelebtes, das
kein Gefühl mehr hatte. Sie versuchte demselben
wieder Leben einzuhauchen, indem sie sich ganz
darein versenkte, aber es wollte ihr nicht gelingen.
Auch nahmen diese Versuche so viel Zeit weg, und
sie hatte eigentlich nie keine übrig, wenn immer sie

mit dem Kramen in ihren Erinnerungen beginnen
wollte. Einmal kam dies, einmal jenes dazwischen;
einmal redete sie sich ein, es sei besser, sie warte
bis ein Ball, der in Aussicht stand und ihr viel
zu deuken und zu schaffen gab, vorüber sei, dann
war es das Weihnachtsfest, das man nothwendig
hinter sich haben mußte, und bald darauf ein
anderes Fest — kurz, der Winter verging und
dann, im Frühling — ja, da mußte sich jedes
alte, abgelebte Schmerzgefühl verkriechen, Gott
weiß wohin! Es verschwand vor einem neuen,
wonnigen Glücksgefühl, das erst leise und schüchtern,

dann immer mächtiger und mächtiger von
ihrem ganzen Herzen Besitz ergriff.

Ein Jahr war ja herumgegangen — ein Jahr
heilt Vieles! Wenn man jung ist, heilt es wohl
Alles.

Ein Jahr mag eine kurze Spanne Zeit scheinen

für ältere Leute — für ein junges Mädchen
bedeutet es eine Ewigkeit. Das Herz klopft schneller
in der Jugend und mit jedem Schlag wird vom
Alten, Abgelebten ein Atom hinausgeklopft.

Eugeniens Schmerz war derjenige eines Kindes

gewesen, der nicht nach seiner Dauer, sondern
nach seiner Heftigkeit gemessen werden muß. Sie
war keine leichte, oberflächliche Natur, sie war
nur gesund an Leib und Seele. Und wer, wenn
er gesund ist mit achtzehn Jahren, leidet einen

Augenblick länger als es eben sein muß?
Wollte Jemand Eugenien zürnen, daß sie

vergessen konnte? Nein! Wohl aber sie beneiden.
Wie Mancher möchte das Vergessen, diese „schwierigste

aller Wissenschaften", lernen und kann es

nicht.
Ein Jahr war also herum gegangen — nicht

viel mehr als ein Jahr. Der Frühling war
gekommen und hatte neue Triebe und Knospen,
neue Träume und Hoffnungen mitgebracht.

Jetzt blühten schon die Rosen und in einem
Hause wenigstens hatten sich die Träume
verwirklicht, die süßen Hoffnungen erfüllt. Auf
weißem Kissen lag eine zarte Knospe von einem

Menschenkind, angestaunt als Wunder von einer
glücklichen jungen Mutter.

Clotilde hielt ihr erstes Kindchen auf dem

Schooße und lächelte darauf nieder.
Eugenie stand daneben und wunderte sich.

Sie sah, wie die Freundin wieder einen Schritt
weiter gethan auf dem Wege, auf welchem des
Weibes Bestimmung in Erfüllung geht, und sie

schien ihr mit diesem Schritt weiter als je von
sich fortgerückt. Sie hätte sie wohl heute wieder
fragen mögen, wie es ist, wenn man Militer
geworden, aber Clotilde hätte es vielleicht wieder
nicht erklären können, sondern nur gesagt, es sei

wonnevoll und Eugenie müßte es eben selbst
erleben.

Sie stand noch eine Weile stumm, dann küßte
sie hastig die junge Mutter und leise, ganz leise
das Kindchen und ging hinaus.

Draußen aber, in der sommerlichen Dämmerung,

setzte sie sich irgendwo hin auf eine Bank.
Sie wußte selbst nicht, was Plötzlich über sie
gekommen. Sie dachte an das Kindchen droben
und eine ganze Fluth wunderbarer Ahnungen
stürmte auf sie ein. Und sie dachte an — Herrn
Ferber, der in der letzten Zeit so oft, so sehr
oft zu ihren Eltern gekommen. Er war immer
so freundlich mit ihr gewesen, er hatte ein so gutes
Gesicht und so liebe Augen und —

Ob es denkbar — ob es wahr sein könnte,
daß — er sie liebte? Daß sie einmal — vielleicht
nach langer Zeit — sein Weib werden sollte?

Eugenie sprang auf. O Gott! Wie war es

so schön auf der Welt! Wie war es so köstlich

zu leben — zu athmen in der klaren Abendluft,

die voll war vom Dufte der Blumen!
Eugenie brach ein paar der Blumen — sie wollte
ein Liedchen summen — nein, sie wollte nach
Hause —

Zu Hause wurde sie, wie ihr fast schien, mit
besonders vielen Küssen empfangen, oder war sie

es, die heute alle Menschen besonders gerne küßte?
Die Eltern waren so sonderbar, oder meinte sie
es nur? — Der Papa lachte ja immer und die
Mama war bei den geringfügigsten Dingen ganz
gerührt und Eugenie begriff nicht warum. Dann
nahm der Papa mit einem Male ihr Gesicht in
beide Hände und schaute ihr in die Augen und
wandte sich doch wieder ab und sagte kein Wort.
Eugenie hätte so gerne gefragt, aber nein — sie
wollte nichts wissen, nichts hören und sehen, nur
glauben und hoffen und selig sein.

Der Papa war freilich heute sehr glücklich.
Herr Ferber hatte um die Hand seines Töchterchens
geworben und er paßte ihm gerade in jeder Hinsicht

als Schwiegersohn: die Familie war
wohlhabend, von Jedermann gekannt und geehrt, der

5. Juli 1884.

alte Ferber war ja selbst ein guter Freund von
ihm gewesen, kurz, er konnte alle Verhältnisse
übersehen, die Stellung berechnen — soweit menschliche

Berechnungen überhaupt gehen können —
die seine Tochter einnehmen würde; dieselbe kam

ihm für sie vollkommen angenehm und gesichert
vor, Herr Bernhard Ferber schien den gutmüthigen

vertrauenswürdigen Charakter seines Vaters
geerbt zu haben, er war ganz der Mann, dem

er seine Eugenie gerne und ruhig überließ.
Der Papa war so froh heute, so besonders

froh, daß Eugenie ihren ersten Liebhaber hatte
vergessen können und daß sie so bereit schien, den

zweiten zu empfangen, und wieder klopfte er ihr
auf die glühenden Wangen und schaute in die
hellen Augen und lachte, und zuletzt schickte er sie

sorglich zu Bett, damit sie morgen recht frisch und
munter sei — „hörst Du, recht munter! denn

morgen — ja morgen gibt es einen großen —
einen besondern Tag!"

Eugenie ging und ihr Herz klopfte. Warum
nur? Was lag denn in der Luft? Was gab es

morgen? Sie legte sich wohl hin, fie wußte aber,
sie konnte doch nicht schlafen. Doch war sie gerne
allein. Ihre kleine Stube war so voll, so voll
von wunderbaren Dingen, die natürlich nicht da

waren, die sie aber doch sah. Ganz nahe bei ihr
war ein Etwas, ein warmes schönes Etwas, in
das sie wie eingehüllt war — ein Gesicht war
fortwährend da, das beste, liebste Gesicht ans der
Welt — und sie sprach zu ihm und es sprach zu
ihr und — dann plötzlich kam etwas Luftiges zum
Vorschein, etwas Schneeweißes — vielleicht war
es ein Brautstaat. Ja! Erst schien es nur eine

Duftwolke, aber nach und nach wurde Einiges
davon ganz deutlich — und dann tauchte mit
Leichtigkeit eine ganze Zimmereinrichtung vor ihren
Augen auf, das mußte das Besuchszimmer geben,
natürlich — im Grunde hatte sie sich's schon oft
so ausgedacht — nachher kam noch ein zweites
Zimmer dazu, zwar einfacher, aber immerhin reizend
— und dann stand eine junge Frau da — und
ein Gatte küßte sie— und dann war's wieder
dunkel, aber zuletzt ganz in der Ferne dort in der
Ecke — es war so heimlich, lauschig hinter dem

grünen Vorhang — etwas Warmes, Weiches,
Athmendes lag dort — Eugeniens Herz that einen

Sprung —
O, es war eine wunderliche, lange, volle Nacht

mit all' ihren Träumen.
Aber dann kam ein wunderlicher, langer, voller

Tag! Ein Tag, an dem sie Braut genannt wurde,
an dem sie wieder sehr, sehr viel geküßt wurde
und sehr viel mit Thränen zu thun hatte, obwohl
Alles so lustig war, und an dem ihr sehr viel Glück
gewünscht wurde, obwohl sie dachte es sei so

unnöthig, da sie nicht mehr Glück in ihrem Herzen
fassen konnte als bereits darin war. Und das
beste war, daß immer mehr solcher Tage kamen,
daß es schien, als ob sie gar kein Ende nehmen
wollten. —

(Fortsetzung folgt.)

Krieflmsteu der Rrdaktim.

Z. Wir erlauben uns, den herzlichen Dank für Ihre so

schätzenswerthc, thatsächliche Mitwirkung am angebahnten
patriotischen Werke Ihnen brieflich zukommen zu lassen.

Frl. A. in K. Für Brief und Bild freundlichen Dank!
Ihre „Emy" wird Ihre Wünsche inzwischen auch erfüllt
haben? Bis auf persönliches Begegnen unsere freundlichsten
Grüße!

Herrn A. W. in Zl. Die Gartenwege reinigt man von
Unkraut, indem man sie während der heißen Mittagszeit mit
einer Chlorkalklösung tüchtig begicßt.

Herrn K.-S. in W. Hellfarbige Wollenstoffe, welche
durch Rothweinflecken schadhaft geworden sind, hält man an
den fleckigen Stellen über brennenden Schwefelfaden. Bei
sorgfältiger Behandlung kann dies mehrmals nacheinander
geschehen, ohne daß weder Stoff noch Farbe darunter leiden.

Frau Ida E». in I. Ein Ihren Wünschen in besonderer

Weife entsprechendes Buch botanischen Inhaltes werden
wir in nächster Nummer zur Besprechung bringen.

An verschiedene. Weitere Beantwortungen folgen in
nächster Nummer.



Inserate SéSchweiz. Frauen-Zeitung senden an
Haascnsteiu & Vogler in St. Gallen und deren Filialen im In- und Auslände.'

Ein ausgezeichnetes Hausmittel
ist der Eisenbitter von Joh. P. Mosimann,
Apotheker in Langnau i. E. Aus den feinsten
Alpenkräutern der Emmenthalerberge
zubereitet. In allen Schwächezuständen (auch
Altersschwäche) ungemein stärkend und
überhaupt zur Auffrischung der Gesundheit

und des Aussehens unübertrefflich.
Altbewährt. Auch den weniger

Bemittelten zugänglich, indem eine Flasche,
à 2 l/a Fr., mit Gebrauchsanweisung, zu einer
Kur von vier Wochen hinreicht.
Aerztlich empfohlen.

Dépots in den Apotheken : St. Gallen :
Rehsteiner; Rorschach; Rothenhäusler; Flawil: Saupe; Lichtensteig : Dreiss;
Herisau; Lobeck; Trogen; Staib; Appenzell; Neff; Ragaz; Süuderhauf; Glarns;
Greiner; Chur; Geizer; Romanshorn; Zeller; Frauenfeld; Schilt; Weinfelden;
Haffter; Bischofszell; von Muralt; Steina. Rh.; Gubl; Schaffhausen; Bodmer;
Winterthnr : Gamper; Zürich; Locher; Wädensweil: Steinfels ; Stäfa ; Nipkow;
Horgen; Blumer; Basel; St. Elisabethen-, St. Jakobs- u. Greifen- Apotheke; Bern;
Studer, Pulver, Rogg; Luzern; Weibel, Sidler; Solothnrn: Pfähler; Ölten;
Schmid; Biel: Stern, Gugelmann, Benz; Lenzburg: Jahn; Zofingen: Ringier,
und in den meisten Apotheken der Schweiz. (H1200Y) [2076

*/* Std. v. Brunnen
per Bahn

VierwaldstätterseeBad SeewenAm Lowerzersee,
Goiihdb.-Stat. Schwyz-Soewen

5 Minuten.

Zwischen Mythen und Rigi im herrlichen Thale von Schwyz gelegen.

Hôtel. Mineralbäder zum Rössli. Pension.
Eisenhaltige Mineral-, See-, Douche- und auf Bestellung Soolbäder. Kuh- und

Ziegenmilch. Prächtige Schattenplätze beim Haus. Billige Preise. Prospekte
über Einrichtung, Preise etc. gratis und franko. Den Tit. Kurgästen, Reisenden,
Vereinen und Schulen empfehlen ihr altbekanntes Etablissement bestens. — Offen

vom 15. Mai bis im Oktober. [2051
Wwe. Beeler & Söhne.

2068] Dieses Fabrikat ist anerkannt die einzig ächte aller Kaltwasserseifen
und bietet enorme Ersparniss an Zeit, Holz und Arbeit. Chemische Analyse

zu jeder Gebrauchsanweisung. 73,7 °/o Fettsubstanz. Diplom. (H2015Z)
Warnung vor Harzseifen mit ähnlichem Namen

Station

Landquart
Seewis im Prättigau. 3033 Fuss

ü. I.

Klimatischer Luftkurort der Bergregion
gegen Nordwind und Ostwind vollständig geschützte Lage, mildes
Klima, schöne, aussichtsreiche Landschaft mit bester Gelegenheit zu
Exkursionen in's Hochgebirge. [2075

Hôtel &Pension Knrlians Seewis
allen Anforderungen der Neuzeit entsprechend eingerichtetes Hôtel
mit grosser Terrasse. — Billige Pensionspreise. — Arzt im Hôtel.

Näheres besagen Prospekte und Broschüren. — Täglich um 2 Uhr,
sowie auf Bestellung Wagen an der Station Landquart.

Bestens empfiehlt sich der Besitzer (M. ag. 844 Z)

Felix Hit?*.

IM

Hotel u, Kuranstalt Steinegg Kt. Appenzell I. R.

Eigene Bäder — 800 Meter über Meer — Grosse Stalking.
zwischen Weissbad und Appenzell

hält seine komfortabel eingerichteten Lokalitäten den Tit. Euranten, Touristen
und Vereinen bestens empfohlen. (H2892Q)

Pensionspreis Fr. 3. 50 — Zimmer von Fr. 1. 50 an.
Für gute Küche, reelle Getränke und aufmerksame Bedienung ist stets gesorgt.

2073] c. Conrad.

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Landquart. Hôtel Davoser Hof Landqnart.

(vormals Hôtel Œ£"U.ecLi)_
Unterzeichneter empfiehlt sein gänzlich neu eingerichtetes, an der Hauptroute Klosters-Davos-Engadin, in

nächster Nähe der Eisenbahnstation, Post- und Telegraphenbüreau gelegenes Hôtel einem geein ten reisenden Publikum
angelegentlichst.

Freundliche Zimmer, ausgezeichnete Betten, gute Küche, reelle Veltliner- und Landweine, aufmerksame Bedienung,
billige Preise.

Auf Wunsch Privatwagen nach allen Richtungen zur Verfügung. (M 1726Z)
Omnibus zu allen Zügen am Bahnhof. Achtungsvollst ------

2062]
_____

H. Kolloge.
Th. Scherrer

Kameelhof — Multergasse 3

— St. Gallen. —
Reichhaltigstes Lager

in fertigen [1687E
Herren -Anzügen,

Confirmanden - Anzügen,
Knaben-Anzügen.

Selbstfabrikation
sämmtlicher Knaben-Garderobe

für 2 bis 15 Jahre.

Massaufträge rasch und billigst.
Auswahlsendungen franco.

KleiäerfMerei n. ehem. Wäscherei

1937] von (IT 2032 Q)

G. Pletscher, Winterthur.
Färberei und Wascherei aller Artikel
der Damen- und Herren-Garderobe.
— Wascherei und Bleicherei weisser
Wollsachen. — Auffärben in Farbe
abgestorbener Herrenkleider. —
Reinigung von Tisch- und Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoff, Gardinen etc.
Prompte und billige Bedienung.

Eine Lehrerin. seit mehreren Jahren in
j einem Institut wirkend,

sucht zur weitern gründlichen Ausbildung
in der französischen Sprache Stelle in einem
Pensionat oder einer guten Familie der
französischen Schweiz. Gegen freie Station
würde sie sich verpflichten, Unterricht in
der deutschen Sprache, Musik und
Handarbeiten zu ertheilen, oder sie würde der
Hausfrau in allen häuslichen Geschäften
und besonders in der Kindererziehung
behülflich sein. Franko - Offerten unter
Chiffre B1146 an Haasenstein & Vogler in
Bern erbeten. [2057

Allen Yerdauungskranken kann
J. J. F. Popp's langjährig
bewährte Heilmethode zur Beseitigung

ihres Leidens dringend
empfohlen werden. [1776E

Die belehrende Schrift
Clxron.iscIb.er

Magen- und Darmkatarrh
ist gegen Einsendung von 30 Rp.
zu beziehen von J. J. F. J^opp's
Pollklinik in Heide (Holstein).

Ein gut erzogenes Mädchen bestandenen
Alters, in sämmtlichen Haus- und
Handarbeiten wohl erfahren und befähigt, eine

gute Küche zu führen, sucht ihren Kenntnissen

angemessene Stellung, am liebsten
bei einer kleinen Herrschaft auf dem Lande,
da sie auch gerne einen Garten besorgen
würde. [2078

2077] Einem jungen, guterzogenen Mädchen

vom Lande ist Gelegenheit geboten,
unter der persönlichen Anleitung einer
tüchtigen, gebildeten Hausfrau sich in
sämmtlichen Hausarbeiten, Kochen
inbegriffen, gründlich auszubilden. Der Haushalt

besteht aus nur vier Personen ohne
kleine Kinder, so dass hei entsprechenden
Eigenschaften einer Tochter alle Gewähr
für eine wirksame Lehrzeit geboten ist.
Eltern, Vormünder oder Armenpfleger,
welche im Falle sind, ein Mädchen in
dieser Weise zu plaziren, wollen ihre
Offerten unter Chiffre B. 2077 an die
Expedition dieses Blattes zur
Weiterbeförderung einreichen.

2065] Eine "brave Tochter aus
rechtschaffener Familie kann unter günstigen
Bedingungen in ein erstes Modengeschäft
sofort in die Lehre treten.

Offerten unter Chiffre J. N. 2065 an
die Expedition dieses Blattes.

Gesucht:
Für eine Tochter (Waise), von bescheidenem,

zurückgezogenem Charakter, eine
Stelle als Stütze der Hausfrau in einer
gebildeten Familie, womöglich in der
französischen Schweiz. Dieselbe hat die

Frauen-Arbeitschule Reutlingen mit
bestem Erfolge genossen. Bescheidene

Ansprüche, dagegen liebevolle, freundliche

Behandlung die Hauptsache. [2074

Gesucht.
2071] Eine einfache Familie mit einem
zweijährigen Knaben, in einer Hauptstadt
von Tessin wohnend, sucht eine einfache,
gutwillige, brave Tochter, die an allen
Hausgeschäften willig mitzuhelfen_ hätte.
Dafür würde derselben in der Familie Kost
und Logis frei gegeben werden und wäre
ihr Gelegenheit geboten, die italienische
und französische Sprache zu erlernen,
sowie sich in der Musik zu üben.

Offerten sub Chiffre H656 G an Haasenstein

& Vogler in St. Gallen.

Eine lionnete Tochter
sucht Stelle zur Aushülfe in einem
Laden, nehst welcher sie auf
Verlangen die Buchführung und
Korrespondenz besorgen würde, oder als
Schreiberin in ein Fremdenhotel.

Grefl. Offerten sub H 2732 Q, an
Haasenstein & Vogler in Basel. [2060

Eine in allen häuslichen und Handarbeiten

geübte, ältere Person sucht Stelle
als Haushälterin oder sonst passende

Anstellung. [2045

Wer von uns
will einem armen, j ungen, soliden Arbeiter
behufs Betreibung seines Berufs eine
Bürgschaft von 1000 Pranken leisten, welche
dann durch die gleiche Summe in Natura
wieder versichert würde. [2072

Näheres durch die Redaktion d. Bl.

Blumendünger
in l-Kilo-Paqueten zu 60 Cts.

(mit Gebrauchsanweisung)
empfiehlt bestens

<
[1953

J. Finaler im Weiershof
in ZüricR-

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

werà 8àà.kr»«e«-îàK àmiàiii âVogler in 8t. «à
Liu ausKo^eielmstes Rausmittol

ist der Hisv»l>ittor von dob. ». Mvsimann,
Apotheker in Langnau i. ». ^us den koiuston
^lpenkrâutern der »mmentbalerberge -inks-
reitet. In »IIsn scbwâchezustândsn (aueb
Altersschwäche) ungemsiii stärkend nnà über-
Haupt 2ur ààisoàuQA àsr Vssuuâ-
àoit uuâ âss ^ussoUsus uuûdortrâ-
livk. Altbewährt. ^.ucb àen voniAvr Lv-
mtttvlivll zugänglich, indem eine »lasche,
à. 2^ »r., mit Hebraucbsanweisung, zu einer
Xrcr von vior ^Vovdon dinroiodt.
L.er2tliod oinz>kodlvn.

vèz»ots in den ^.xotbsksn: 8t. Hallen:
Bebsteiner; Rorsàà: Botbeubausler; »law»: Laups; Liekàstolg: Dreiss;
llerisan: Lobeck; »rogen: Staid; ^ppom-s»: Msü; Bagaz: süudsrhaut'; HIaras:
Hreiuer; Odnr: (leider; Bomanskorn: Relier; »rallkàlâ: Lcliilt; Wàkeldev:
»àr; Llsààell: von ^Inralt; 8tà a. Bk.: Hubl; 8ààu8vn: Bodmer;
Wiàràr: Hamper; 2iir!ed: Boeder; Wâàsweil: Ltsintels; 8täka: Mipkow;
Morgen: Lìumer; Basel: Lt. »lisabetbeu-, st. dakobs-u. Hreifen-^potbeke; Lern:
Ltudsr, Culver, Bogg; Lauern: Weîbel, Sidter; 8olânrn: »fäbler; Olten:
Lebmid; Lieì: Stern, Hugelmaun, Lenz; Lenubnrg: dabu; 2àgen: Bingier,
nnâ in à meisten Apotheken à 8àà. (»1200 r) (2076

^ Ltd. v. Brnnnen
per Labn

Vierwaldstätterss s

à m Loweruersee,
8oitkllb.-8isi. 8à^-8smsii

5 Minuten.

^WÎsâôll UMöll Ulld Ris'í ÎM Ìl61'1'IÌà6I1 Lbülß V0B SellW)^ ssölsZBIl.

Mt«I. Minsraibâder zum Bössli.
»isonbaltigs Ninoral-, Les-, Douobs- und auf Bestellung Loolbââsr. Là- und

2iegsnmileh. »räebtige LàttenMtze beim »aus. Billige »reise, »rosxskts
üdsr »iuriobtung, »rsiss sto. gratis und franko. Den »it. »urgästsn, Beisenden,
Vereinen und sebulen einpkàien ikr altbekanntes »tablissement bestens. — Offen

vom 15. Nai bis im Oktober. (2051
^Vve. Revier öd Söluie.

2068) Dieses »abrikat ist anerkannt Äis otn-ix äoktv aller LLaltvrassor-
seiken und bietet enorme »rsxarniss an 2eit, »ol? und Arbeit. Obemisebs ànai^se
nu jeder Oebranebsanweisnng. 73,7 °/v »ettsubstanu. Dixloin. (»20152)

Warnung vor Harsssiksn mit äbntiebem »amen!

Station

baMuart 8à im?MM. 3033 ^U88

ü. N.

— XàZ,tisàr I.ukàrort àer LsrZ'rsAioii —
A6Z6N Z>s0rd^vind und Oàind volistandix Zesebûtà »aA6, mildes
Llima, soböne, aussiebtsreiebe »andseiiatt mit bester OeleZenbeit ?u
»xkursionsn in's »oeb^ebirAe. (2075

IM â kvi>8lM Iiirli»
allen ^.nt'orderunZen der »eu^eit entspreelmnd einZeriebtetss »otel
mit grosser »errasse. — ZilUgs »svsionsxrsiss. — àr?it im »otel.

»äberes besagen »rospekte und »rosebüren. — »äZliob um 2 »br,
sowie auf LestellunZ Wagen an der station »and^uart.

IZestens empüeblt sieb der öesitxer (N. ag. 344 2)

Hôtel ii. Xmàlt 8^LIllIL^ ld. àWMêôll I. k.

üigsns 2äÄsr — 800 Netsr über Nser — VrvLLS LtàbZ.
2wi8e!ien Wei88baö unci kppen?el!

bält seine komfortabel eingeriebteten Lokalitäten den »it. Lurantsu, Touristen
und Vereinen bestens empfoblen. (»2892(iì)

»Snsionsprsis ?r. 3. 60 — Ärnnnsr von I. 60 an.
»ür gute Lüebe, reelle »etränke und aufmerksame »edieuung ist stets gesorgt.

2073) <7.

LpsàUts Äs Oàoeolat à la Noisstts.

I^Iìchà. iMtijPlà
(voi'rn^ls HâîSH.

»nterxeiebneter empkeblt sein gänülieb neu eingeriebtetes, au der »auptroute Xlosters-Vavos-Ünxaäin, in
näebster »äbe der »isenbabnstation, »ost- und »elegraxbenbüreau gelegenes »otel einem geein ten reisenden »ublikum
angelegentliebst.

»reundliebe 2immer, ausge^eiebnete »etten, gute Lüebe, reelle Veltliner- und Landvveine, aufmerksame Bedienung,
killige »reise.

^ut' Wunseb »rivatwagen naeb allen »iebtungen ^ur Verfügung. (N 17262)
Oninidus ?u allen 2ügen am Labnbo» ^.ebtungsvollst îî2062) H
Ik. Zekei'l'öi'

Lanrsslliot — Zlnltsrgasss 3

— 8t. Oàn. —
IìSÎà1l0,1KÌà;sbSS HLiAASZ?

in fertigen (1637»
Rorreii -^Qsüxei»,

(ZonLruiaQÄeii - àsûxvQ,
Ruade!» -àsûxei».

Lslbstkabrikation
sâwwtlivlisi' ^aden-Saräsrobö

für 2 bis 15 dabre.
Nassau kträge rascb und billigst,

àswablsendungsn kraneo.

IlêiàMMi ii. >M.V«I>Mi
1937) von (»2032<Z)

K. ?!àkei', Winisl'tllUl'.
»ärbsrsi und Waseberei aller Artikel
der »amen- und »srrsn-Oarderobe.
— Wasebsrsi und Lleieberei weisser
Wollsaeben. — Auffärben in »arbs
abgestorbener »errenkleider. — »ei-
nigung von »iseb- und Loden-»ep-
pieben,?à,Uôbelstoff, Oardinenetc.

»rompte und billige Bedienung.

à làà seit mebrsren dabrsn in
1 einem Institut wirkend,

suebt îiur weitern gründlichen Ausbildung
in der französischen Lpracbe Ltelle in einem
»ensionat oder einer guten »amilie der
französischen Lcliweis. Hegen freie station
würde sie sich verpflichten, Unterricht in
der deutschen Lpracde, Nusik und »and-
arbeiten ?u ertheilen, oder sie würde der
»ausfrau in allen häuslichen Heschälten
und besonders in der Lindererüiöhung
bebülllich sein, »ranko - Offerten unter
Obilkre B1146 an llaasenstein ^ Vogler in
kern erbeten. (2057

I llsn Verdanungskranken kann

â d. d. ». »opp's langjährig be-
währte Heilmethode zmr Leseiti-

gung ihres Leidens dringend em-
pfvhlen werden. (1776»

Die belehrende Lclirift
O1XZ7SirxZ.SQll2.SZ7

IVIagen- unä vai'mkawi'l'k
ist gegen »insenduog von 30 »p.
?u beziehen von l^opp's
?o1tkIti»Uc in Setâv (Holstein).

»in gut erlogenes Uädcdsn bestandenen
Alters, in sämmtlichen »aus- und »and-
arbeiten wohl erfahren und befähigt, eine

gute Xüelie 2U führen, sucht ihren Lennt-
nissen angemessene Ltellung, am liebsten
bei einer kleinen Herrschaft aukdem Lande,
da sie auch gerne einen Harten besorgen
würde. (2078

2077) »inem jungen, guteivogenev Näd-
eben vom Lande ist Helsgenbeit geboten,
unter der persönlichen Anleitung einer
tüchtigen, gebildeten »ausfrau sieb in
sämmtlichen »ausarbeiten, »ochsn inbe-
griffen, gründlich auszubilden. Der »aus-
halt besteht aus nur vier »ersonen ohne
kleine »indsr, so dass bei entsprechenden
»igenscliaften einer »echter alle Hewähr
für eine wirksame Lehrzeit geboten ist.
»ltern, Vormünder oder àmsnxtleger,
welcbe im »alle sind, ein Mädchen in
dieser Weise zu plazirsn, wollen ihre
Offerten unter Hhifkre B. 2077 an die
»Spedition dieses Blattes zur Weiterbe-
lorderung einreichen.

2065) »ins brave looktsr aus recht-
schaffener »amilie kann unter günstigen
Bedingungen in ein erstes Nodengesebäkt
sofort in die Lehre treten.

Offerten unter Obiffrg ». lV 2065 an
die »xpedition dieses Blattes.

GöLuokt:
»ür eine »ochter (Waise), von besehe!-

dsnem, Zurückgezogenem Oliarakter, eins
gtelle als stütze der »ausfrau in einer
gebildeten »amilie, womöglich in
französischen sckweiz. Dieselbe bat die

»rauen-^rbsitscbuls Beutlingen mit be-

stem »rkolgs genossen. Bescheidene rn-
Sprüche, dagegen liebevolle, freundliche

Behandlung die Hauptsache. (2074

Hesuebt.
2071) »ine einfache »amilie mit einem
zweijährigen »naben, in einer Hauptstadt
von »essin wohnend, sucht sine einfache,
gutwillige, brave loebtsr, die an allen
»ausgescbäften willig mitzuhelfen hätte.
Dakür würde derselben in der »amilie »ost
und Logis frei gegeben werden und wäre
ihr Helegenlieit geboten, die italienische
und französische spräche zu erlernen,
sowie sich in der Musik zu üben.

Offerten sub Obilkre »L5C L- an »aassn-
stein ü Vogler in Lt. Salien.

Me Iwiiiià Ivelà
sriàt Ltells nur àiàûlks in sin ein
Laden, nebst vvslàer sis ank Ver-
langen die LnàkûbrunK und Kerre-
spenden-: beserASn würde, oder a)«

8ebreiberin iu siu Lrsindenbàl.
(veü. Offerten sub U 2732 H an

llaasenstein 6c Vogler in Lasel. (2060

I^ins in allen däusliobsn und »avâarbsi-
ten geübte, ältere »erson sucht stelle

als Lausàsitsri» oder sonst passende

Anstellung. (2045

lV«r von im
will einem armen, j ungen, soliden Arbeiter
hebufs Betreibung seines Berufs eine Bürg-
sobakt von 1000 »ranksn leisten, welclie
dann durch die gleiche summe in Matura
wieder versichert würde. (2072

Maberss durch die »edaktion d. Ll.

klumonllüngei-
in 1 Lily-)?îì<luàn «u ()t8.

(mit Hebrauebsanwelsung)
empfiehlt bestens

^
(1953

Riuslvr iin
Z.TX O1<ìZ7l--^-

Druck der M. »älin'scbsn Buchdruckers! in Lt. Hallen.
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